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Botenlohn. 


Außerhalb Preußens believe man ſich an die zunächſt belegenen Bonämter, im Inlande an die bekannten Spediteure der des Poſt⸗ 


debits verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


1851. 


Du wirſt ſchon oft von Fabrikanten die Redensart 
vernommen haben: „Ich habe nichts zu thun, allein ich 
kann meine Maſchinen nicht müßig ſtehen laſſen!“ — 


Und wenn Du die rechte Einſicht in das Weſen der 
Maſchinen-Arbeit gewonnen haſt, ſo wirſt Du auch ſe⸗ 
hen, daß ſie Recht haben. ö 

Lebendige Kräfte können nämlich zu verſchiedenen 
und ſehr wechſelnden Dingen benutzt werden; die todte 
Kraft einer Maſchine dagegen kann nur zu dem einen 
Zweck in Bewagung geſetzt werden, zu welchem ſie ein⸗ 
mal zuſammengeſtellt iſt, daher kommt es, daß Maſchi⸗ 
nen⸗Beſitzer ihre theuren Werkzeuge benutzen, die Maſchi⸗ 
nen in Gang erhalten und oft weit über das Bedürfniß 
hinaus arbeiten müſſen. Sie müſſen dann Leute haben, 
die künſtlich Bedürfniſſe zu erzeugen im Stande ſind, 
und die jo lange die überflüſſige Waare zu Markte brin⸗ 
gen, bis ſte endlich an den Mann gebracht wird. 

Es geht mit dem Staate nicht um ein Haar beſſer. 

Wird er von lebendigen Kräften getragen, ſo braucht 
gar nicht ſo viel verwaltet zu werden, es verwaltet und 
regulirt ſich das Meiſte von ſelber. Das iſt in dem 
großen Staate England der Fall, dem großen Handels⸗ 
ſtaat der Welt, der ganz gut fertig wird ohne Handels⸗ 
Miniſterium. Dort iſt das ganze Land von Eiſenbah⸗ 
nen durchſchnitten und nicht eine einzige Staatsbahn 
eriſtirt. Es weiß von keinem Ackerbau⸗Miniſterium, 
begreift nicht, wozu in aller Welk ein Poſſzei⸗Miniſte⸗ 
rium nötluß wäre. Seine Clubbs und Vereine and 
Geſellſchaften ſind nicht überwacht und doch iſt der Staat 
nicht geführdet. Es iſt der religiöſeſte Staat in der 
Welt und doch hat es weder ein Miniſterium der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten, noch eine polizeiliche Religionsbe⸗ 
hörde. Es weiß von keiner obrigkeitlichen Medieinalbe⸗ 
horde und doch braucht man nur einen Blick in unſere 


deutſchen medieiniſchen Zeitſchriften zu werfen, um zu 
gewahren, daß die medieiniſche Wiſſenſchaft von England 
aus in hohem Maaße bereichert wird. — Mit einem 
Worte: dort iſt eine lebendige Regierung, die nicht viel 
aber darum mit Erfolg regiert und eine Weltmacht 
bildet. 

Unſer Verwaltungsſyſtem dagegen gleicht in vieler 
Beziehung dem Maſchinen⸗Syſtem, das nicht nur uner⸗ 
meßlich viel verwaltet, ſondern bei dem es wie bei Ma- 
ſchinen geht: es muß immer aufs Neue eine Erfindung 
gemacht werden, um nur für die Maſchine Beſchäfligung 
zu erhalten. 

Daher dieſes Hineinziehen der allerſelbſtſtändigſten 
Dinge in das große Verwaltungsſyſtem; daher die Eifer⸗ 
ſucht gegen jede Inſtitution, die ſich außerhalb deſſelben 
bildet; daher das Mißtrauen gegen das allerunſchuldigſte 
in der Welt, ſo lange es im Volke exiſtirt, und das 
Haſchen danach, ſobald es Beſtand hat, es in ein Staats⸗ 
inſtitut zu verwandeln. 

Wir erinnern uns noch ſehr wohl der Zeit, wo man 
in gewaltige Unruhe gerieth, als im Volke das Intereſſe 
für Eiſenbahnen erwachte. Welch unzählige Schwie⸗ 
rigkeiten wurden nicht den Geſellſchaften gemacht, die 
zuerſt Eiſenbahnen in Preußen errichten wollten! Vor 
Allem wurde die Idee als eine Neuerungsſucht be⸗ 
kämpft, dann ſollte es dem Poſtweſen gefahrdrohend 
fein. Dann wurde die Feuersgefahr vorgeſchoben und 
Waldbrände prophezeiht; dann wurde die Linie vom 
militäriſchen Standpunkte aus bekämpft, mit einem War, 
die faͤmmtliche Büreaukratie geriet in Zittenr vor dem 
Gedanken, daß ein Inſtitut gegründz“ werde außerhalb 
der Staatsinaſchine. Es wurde as eine Art revolutionäres 
Treiben angeſehen, als air Staat im Staate, daß Büreaus 
errichtet werden ohne Staatsbüreaukratie, Kaum aber, 
daß es beſtand, verſuchte man, es in die Staatsmaſchine 
mit hinein zu ziehen, und die ewig regierungsbedürftige 


Staats⸗Büreaukratie wird und kann nicht früher ruhen, 
als bis auch die letzter freie ſelbſtſtändige Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft aufgelöft und in die Büreaukratie aufgegangen 
ſein wird. 

Wie es hiermit ging, alſo ergeht es in allen Dingen. 
Man muß ſich daher nicht wundern, wenn die Sicher⸗ 
heitspolizei allenthalben Unſicherheiten entdeckt, worüber 
mancher Berg Akten vollgeſchrieben wird. Da hat bei⸗ 
ſpielsweiſe der Lokalverein für das Wohl der arbeiten⸗ 
den Klaſſen ſchon ſeit Jahren die Idee Erwärmungs⸗ 
Lokale im Winter zu errichten; aber bisher feheiterte 
Alles an den Befürchtungen der Behoͤrde. Was wird 
das Ende ſein? — Wenn man der Errichtung nicht 
mehr wird Hinderniſſe in den Weg legen können, wird 
man nicht früher ruhen, als bis fie zur Behörde-An⸗ 

elegenheit geworden und mit in die Staatsmaſchine 
den iſt. — Die gemeinnützige Baugeſellſchaft 
hat das Glück eine hohe Protektion zu genießen und iſt 
nur dadurch den Befürchtungen der Behörden und ihren 
Bedenklichkeiten entgangen; aber man gebe Acht, es wird 
trotzdem nicht allzu lange dauern und das Inſtitut wird 
irgend einer Behoͤrde anheimfallen, um nur in die re⸗ 
gierungshungrige Staatsmaſchine hineinzukommen. 

Wie die Gewerbe nach und nach hineingerathen in 
die Räthe und Magiſtrate und in die Innungen und 
Miniſterien, davon haben wir jetzt ſchon ein Vorſpiel. 
Geht es ſo fort, ſo dürften zuletzt noch Conferenzen dar⸗ 
über abgehalten werden, ob Sägen eine Arbeit der Holz⸗ 
ſchneider oder auch der Holzhauer iſt. 

Daher dies ewige Umlugen nach Staatsgefahren, 
wenn irgend etwas Neues außerhalb der Aktenmaſchine 
des Beamtenthums entſteht und das Haſchen danach, um 
es zu verwalten, ſobald es Beſtand und Erfolg hat. — 

Von dieſem Geſichtspunkt aus wird man es erklär⸗ 
lich finden, daß man in Kindergärten, wo vier bis 
ſechsjährige Kinder ein paar Stunden des Tages unter 
Aufſicht ſpielen, ſo ernſte Dinge wie Communismus, 
Socialismus und Atheismus ſuchen kann; und darum 
darf man gar nicht zweifeln, daß die Kindergärten, wenn 
fte erſt günſtige Erfolge erzielen, ehe man ſich's verſteht, 
Staatsinſtitute werden. 

Mit einem Worte: die Staatsmaſchinerie macht die 
Regierung mißtrauiſch gegen Alles, was außerhalb der⸗ 
ſelben eutſteht und das Beſchäftigungs⸗Bedürfniß macht 
fie begierig nach Allem, was außerhalb derſelben beſteht. 

Die Maſchine will Beſchäftigung! Das iſt der 
Hebel der vielfältigen Negkrüngsf urch und Regie⸗ 
rungsſucht. 


Berlin, den 29. Auguſt. 


T Das Verbot der Fröbel'ſchen Kindergärten in der Cir⸗ 
eudperfügung der Minifterien des Innern und des Cultus 
vom 7. d. fl. bereits im geſtrigen Leitartikel beſprochen; noir 
bemerken aber noch nchtraͤglich, daß daſſelbe zu Mißverſtänd⸗ 
niſſen Beranlaffung geben tan, Es iſt nämlich in dieſer Vers 
fügung nur von Schulen u. ſ. w. nach Carl Fröbelſchen 
Grundſätzen die Rebe, während die eigentlichen Kindergärten 
von Friedrich Fröbel ins Leben gerufen find und nach deſ⸗ 
fen Grundſätzen geleitet werden. — In einer fo eben von 


Dieſterweg herausgegebenen Schrift wird der erſte Kinder: 
garten des Peſtalozziſtifkes beſchrieben. — In Folge des Ber: 
bots der Kindergärten in Preußen ſoll, wie es heißt, gegen 
Ende des Monats September eine Verſammlung ihrer Freunde 
zu Marienthal in Thüringen ſtattſinden, um über die zu thuen⸗ 
den Schritte eine Berathung anzuſtellen. 

— Der diplomatiſche Streit zwiſchen Preußen und Wür⸗ 
temberg iſt beigelegt worden. 

— Vor einigen Wochen iſt ein Brauerknecht dabei betroffen 
worden, wie er während des Gottesdienſtes Bier ausfuhr und 
ablud. Er iſt von dem dienſthabenden Schutzmann zur Ans 
zeige notirt. Wenn er unter Anklage geſtellt werden ſollte, fo 
müßten ſelbſtredend alle Droſchkenkutſcher und Herren unter 
Anklage kommen. (A. G. Z.) 

— Der Staatsrath, ſeit dem Jahre 1848 verſchollen, wird 
nach dem Zuſammentritt der) Kammern (November) wieder 
erſtehen. 

— Eine reiche Frau ließ ſich während des Wochenmarkts 
von einem Hunde begleiten und würde, da dies polizeilich 
verboten iſt, zu zwei Thalern Strafe verurtheilt. — Einen 
Mann, der in allzu lauter Weiſe in der Nacht nach dem Wäch⸗ 
ter rief, traf eine Strafe von drei Thalern. 

— In demſelben Maße, in welchem der Verbrauch des 
Branntweins in hieſiger Stadt abnimmt, fteigt die Conſum⸗ 
tion des Bieres. Neben den hier einheimiſchen Getränken 
des Weißbiers und des Braunbiers ſind ſeit einer Reihe von 
Jahren die Verſuche, fremde Biere einzuführen und an Ort 
und Stelle zu produziren, von immer größerem Erfolge beglei⸗ 
tet geweſen. Den erſten Rang in dieſer Beziehung nehmen 
jetzt ohne Zweifel die bayeriſchen Bierbrauereien ein, welche all⸗ 
mälig in Berlin eine Ausdehnung und einen Abſatz erlangt 
haben, wie dies außer den größeren Städten Bayerns in kei⸗ 
ner andern größern Stadt Deutſchlands der Fall if. Bis zum 
Jahre 1825 wurde das bayriſche Bier in der Hauptſtadt nur 
wenig getrunken und man bezog daſſelbe größtentheils aus 
Brauereien in Bapern. Die erſte bayeriſche Bierbrauerei wurde 
im J. 1825 in Berlin von Hopf u. Comp. in der großen 
Friedrichsſtr. eingerichtet. Dieſelbe Firma etablirte im Jahre 
1839 die noch jetzt auf dem Kreuzberge beſtehende Brauerei. 
In dem Jahre 1837 wurde die Bierbrauerei von Ley u. Pfleu⸗ 
derer (Landsbergerſtraße) und zu gleicher Zeit die vor dem 
Oranienburger Thore von Rees u. Comp. angelegt. Später 
entſtanden die großartigen Brauereien von Lipps und Lange 
(42 in der Helzmarktſtraße, jetzt Neue Friedrichsſtraße), die von 
Prell 1843 (alte Jacobsſtraßeh, dann die von Vilain (Hafen: 
haide). In neueſter Zeit find noch die Brauereien in Moabit 
von Pfeffer und Kampmeyer hinzugekommen. Gegenwärtig 
eriſtiren in Berlin 10 ſolcher großen Brauereien und die Kon⸗ 
kurrenz hat das hieſige bayeriſche Bier zu einer ſolchen Güte 
gebracht, daß es dem Gebräue in Bayern wenig oder gar nicht 
nachſtehen ſoll. 

— Die geſammte Cioilbevölkerung Berlins betrug am 
Schluſſe des Monats Juli auf 430,312 Seelen; gegen den 
Monat Juni zeigt dies eine Vermehrung von 1330 Seelen. 

+ Am 15. Auguſt belief ſich der Baarbeſtand des Fonds 
für den Kirchenbau in der Philippsſtraße auf 2432 Thlr. 
8 Sgr. 11 Pf. . 

— Manche unſerer et werden fish des Virtuoſen 
auf der Metall⸗Oboe Herrn Louis Krüger eramern, welcher 
hier vor etwa 7 Jahren mit großem Beifall Corerte gab. 
Nachdem derſelbe eine Kunftreife durch Süddeutſchland geuaccht 
hat, iſt er hierher zurückgekehrt, und wird mit einem Concert in 
Charlottenburg (im türkiſchen Zelt) am nächſten Sonntag ſeine 
5 beſchließen, da ihm der Arzt das Blaſen des 
5 eg gen Juſtruments aus Geſundheitsrückſichten uns 
terſagt hat. 


+ Wir berichteten kurzlich nach einer Hamburger Zeitung, 
daß Mazzini, Ruge ya, Er In elected erwartet 
würden; ein hieſiges Blatt nahm nicht auf die dabei beſindli⸗ 
chen Fragezeichen Rückſicht und gerieth ſchon in Schrecken vor 
dem dräuenden Herannahen des rothen Geſpenſtes. Der bevor⸗ 
ſtehende „ſoeialiſtiſch⸗rommuniſtiſch⸗propagandiſtiſche Congreß“ 
wurde pflichtſchuldigſt, und mit Erfolg denuneirt. Die Zeitüngs⸗ 
Ante erſchien als revolutionäre Seeſchlange, und man erpedirte 
ſoſort mehrere „geheime Agenten“ nach der Inſel, denen jeden⸗ 
falls das Verdienſt zuzuschreiben if, daß fie in bie Einförmigs 
keit des Badelebens einige Erheiterung brachten. Da nehmlich 
Helgoland Badepäſte aus faſt allen deutſchen Vaterländen auf⸗ 
zuweiſen hat, ſo wurden die Spionirer ſofort erkannt und als 
ſolche bezeichnet; es half ihnen daher nichts, wenn fie fortwäh⸗ 
rend hinter einigen bekannten demokratiſchen Perſönlichkeiten — 
Glaßbrenner, Marr, Dulon u. A. — herſchlichen. Den⸗ 
noch trug das Gerede hierüber dazu bei, der Neuwahl des 
Comitees der Badegeſellſchaft eine politiſche Färbung zu geben, 
wofür freilich auch der Adel auf Helgoland viel gethan hatte, 
indem er bei der erſten Wahl für die fünf Comitee⸗Mitglieder 
nur fünf adlige Candidaten aufſtellte, von denen vier — neben 
Adolf Glaßbrenner — gewählt wurden. Bei der Neuwahl 
am 18. betheiligte ſich nun auch die bürgerliche Partei lebhaf— 
ter und ſetzte ihre Candidaten gegen den Adel, der wieder feſt 
zuſammenhielt, durch. Wir nennen von dieſen nur die befanns 
ten: Graf v. Auersperg (Anaſtaſtus Grün), Adolf OGlaß⸗ 
brenner und Präſident Breymann aus Bernburg. 

— Wir haben bereits mitgetheilt, daß in der Londoner In⸗ 
duſtrie⸗Ausſtellung 13 Preis⸗Medaillen dem Zollverein zugefal⸗ 
len ſind und gaben zugleich die Namen von 11 Empfängern 
an. Die beiden nicht angegebenen find nach der N. 8. der 
Muſiker Sommer aus Schleſien für ein von ihm erfundenes 
und in London gefertigtes Blaſe⸗Inſtrument, Sommeraphont 
genannt, und Gold- und Silberarbeiter Weiß haupt in Hanau 
für das ausgeſtellte Schachſpiel. 5 

Die von Hrn. Koepp arrangirte zweite Luſtfahrt nach 
Potsdam und Glienecke bietet diesmal für denſelben Preis, 
welcher bei der erſten in angeſetzt war, fo mannigfache Ans 
nehmlichkeiten, daß ſich eine recht zahlreiche Geſellſchaft zuſam⸗ 
menfinden dürfte, um noch vor Eintritt der ſchlechten Jahres⸗ 
zeit die reizenden Umgebungen Potsdams zu genießen. 

— Der Hühneraugenoperatene Zincke ſoll augenblicklich 
von vielen Kranken, auch von außerhalb, welche von dem thie⸗ 
riſchen Magnetismus Heilung erwarten, beſtürmt werden. 

— In der letzten nicht offentlichen Sißung des Gemeinde⸗ 
raths lagen, wie der „Publ.“ berichtet, nicht weniger als 60 
Geſuche um Wiederverleihung der Nationalkokarde vor. Nur 
zwei davon wurden bewilligt, die andern zurückgewieſen. Bis⸗ 
her lag es nemlich in dem Befinden der Stadtverordneten, jetzt 
des Gemeinderaths, ob Jemand, dem die Nationalkokarde rich⸗ 
terlich abgeſprochen war, zur Wiederverleihung derſelben dem 
Könige empfohlen werden ſollte. Sprachen ſich die Stadtver⸗ 
ordneten ungünſtig aus, ſo wurde das Geſuch ſogleich vom kö⸗ 
nigl. Polizei⸗Präſidium zurückgewieſen. Sprachen fie ſich ber 
fürwortend aus, fo wurde der Name des Bittſtellers in eine 
Liſte eingetragen, deren Ueberreichung an den König viertel: 
jahrlich erfolgte. Fernerym ſalur-ies fort. Das Strafgeſetz⸗ 
buch kennt den Verluſt der Nationalketurre, als befendere 
Strafe, wacht. Es ordnet, neben der körperlichen Strafe, den 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für immer oder auf Zeit 
an. So lange die Ehrenrechte ruhen, ruht auch das Recht, 
die Nationalkokarde zu tragen. Wenn auf zeitigen Verlust der 
Ghrenrechte erkannt wird, fo it die kürzeſte Dauer ein Jahr, 
die längſte zehn Jahre. Nach Ablauf dieſer, im Erkenntniß 
feftzufegenden Zeit tritt das Recht zum Tragen der Kokarde von 
ſelbſt wieder ein. Dies verdient ſicher den Vorzug vor dem 


früheren Verfahren, wo nach Ablauf einer beſtimmten Zeit 
zwar auf Wiederverleihung der Kokarde angetragen werden 
konnte, wo aber die Bewilligung noch erſt der Vorprüfung ei⸗ 
ner Körperſchaft übertragen war, die begreiflich bei dieſer Prüs 
fung von mancherlei Ruͤckſichten geleitet wurde. 

— Die bereits vor längerer Zeit von einigen hieſigen Buch⸗ 
händlern zum Beſten der Familie des nach Amerika ausge⸗ 
wanderten Buchhändlers Friedrich Gerhard unternommene 
Sammlung hat nicht nur hier, ſondern unter den geſammten 
deutſchen Buchhändlern großen Anklang gefunden und einen 
ziemlichen Ertrag geliefert. Es gehen jetzt nochl immer Bei⸗ 
träge ein. 

Polizei⸗Bericht vom 29. Auguſt. Vorgeſtern wurde wieder 
vor einem Hauſe der Schönhauſer Allee ein kleiner Kanonen⸗ 
ſchlag aufgefunden, der durch den abgebrochenen Zünder die 
Abſicht einer ruchloſen Hand vereitelte. — Der geſtrige Sturm⸗ 
wind hat im Thiergarten mehrere Bäume, namentlich in der 
Bellevueſtraße 2 ſtarke Kaftanienbäume, abgebrochen, wodurch 
in dieſer Straße, bis zur Wegräumung der Bäume, die Paſſage 
geſperrt war. Unglück iſt dabei nicht vorgekommen. — Am 
23. d. M. fiel ein beim Bau der Eiſenbahnbrücke in der Müh⸗ 
lenſtraße befchäftigter Zimmergeſelle in die Spree, der durch 
den Silberarbeiter Emil Bern aus der Gefahr des Ertrinkens 
gerettet wurde. : 
Am 28. in den Mitternachtsſtunden wurde durch einen 
Schutzmann ein ſtarker Verkehr verdächtiger Perſonen, im Hauſe 
Großer Juͤdenhof 6., wahrgenommen. Burch das ſchnelle Ein⸗ 
ſchreiten des FOREN Müſeler gelang es mehrere 
Diebe und den Diebeshehler, im ganzen 5 Perſonen, zu ver⸗ 
haften, und eine Menge, erſt in den Abendſtunden bei dem 
Kaufmann Blumenreich, Poſtſtraße 8., mittelſt gewaltſamen 
Einbruchs geſtohlener neuer Waaren, im Werthe gegen 130 
Thlr., in Beſchlag zu nehmen. Der Beſtohlene war ſehr er⸗ 
freut, als er bei Anzeige des ihm zugefügten Diebſtahls, ſeine 
1 Waaren und die Diebe im Polizei⸗Büreau vor⸗ 
and. 


Breslau, 27. Alguſt. Das heutige Morgenblatt der 
Neuen Oder⸗Zeitung if conſiscirt worden. 

Der Lehrer Wander iſt aus Amerika nach Hirſchberg zu⸗ 
rückgekehrt. 

us Ober⸗Schleſten. Seit dem 12. Juli werden bei 
uns Miſſionen durch die zu dieſem Werke aus Galizien ge⸗ 
rufenen Jeſuiten abgehalten, unter Leitung des bekannten 
Pater Snarski, welcher ſich bis 1814 in Moskau aufhielt. 
Schweidnitz, 26. Auguſt. Ein merkwürdiger Fund macht 
hier viel Aufſehen. Es wird nämlich die Kirche des Minori⸗ 
tenkloſters eingerifen und ein Gymnaſtum daraus gebant; am 
19. d. M. fand man in dieſer Kirche 4 weibliche Scelette 
eingemauert, bei Einigen wurden Nägel im Kopfe gefunden. 
Nach dem Gutachten der Kreis-⸗Medieinal⸗Aerzte konnten dieſel⸗ 
ben 18 bis 20 Jahr alt geweſen ſein, als ſie eingemauert 
wurden; dieſelben waren mit Hölzern unterm Kopfe und unter 
den Armen geſtützt. 

Bremerhafen, 27. Auguſt. um 12 Uhr iſt beim Höft 
ein Boot der deutſchen Marine umgeſchlagen; vier Matroſen 
ſind ertrunken. 3 

Sachſen. Leipzig, 27. Auguſt. Die Nummer der D. 
A. 3. vom 11. Juni, welche wegen einer Veſprechung über 
Streckfuß franz. Revolution conſiscirt würde, iſt freigegeben 
worden. 5 

Kaſſel, 27. Augug. Der D. R. Z. wird geſchrieben: 
Unſere Finanznoth ist aafeder groß. Kaum, daß man die Ge⸗ 
halte auszuzahlen im Stande iſt; alle ſonſtigen Forderungen 
werden immer noch durch Gutſcheine gedeckt. 

Fraukfurt a. M., 28. Nuguft. Sämmtliche Ober 
Laudenbacher Angeklagte ſind vom Hochverrath freige⸗ 


ſprochen worden. „(J el. Dey.) 

Aus Baden. Schon vor einiger Zeit wurde berichtet, 
daß in dem in der Nähe von Heidelberg gelegenen Stift Neu⸗ 
burg unter der Leitung des Jeſuitenordens eine kirchliche 
Lehr⸗ und Unterrichtsanſtalt gegründet werden folle, Nunmehr 
verbreitet ſich ein weiteres Gerücht, nach welchem in jedem der 
vier Kreiſe des Großherzogthums Baden ein Sitz fuͤr die Je⸗ 
ſuiten zu begründen beabſichtigt werde. In wie weit di-fes 
Gerücht irgend zuverlaſſig if, können wir nicht verbürgen; doch 
hat es ſich in verſchiedenen Landestheilen ſchon einige Zeit 
erhalten. 

ee In dieſem Augenblicke nimmt der aus Ita⸗ 
lien zurückgekehrte ehemalige Parlamentsabgeordnete Hofrath 
Welcker das Mitleid der Bürgerſchaft in Anſpruch. Ehedem 
feierte er, hier anlangend, wahre Triumphfeſte. In ſpäteren 
Tagen, als er ſich zu andern Parteien hielt, änderte ſich die 
Sache auch, ward er ſogar von vielen angefeindet, mußte er 
durch feinen Sohn vor der Volkswuth geſchützt werden. Sein 
Unglück ſcheint die Parteien wieder mit ihm ausgeſöhnt zu ha⸗ 
ben. Sein Sohn, bis dahin Arzt in Waldkirch, ſein politiſcher 
Gegner, ſchon einmal von einem Ausnahmsgerichte ſchuldfrei 
geſprochen, iſt neuerdings wegen Anhänglichkeit an die Bewe⸗ 
gungspartei in Anklageſtand verſetzt und zu vierjähriger ſtren⸗ 
ger Haft verurtheilt worden. Dieſe Schreckenspoſt hat den Va⸗ 
ter eben aus Italien zurückgerufen, zu dem Verſuche augetrie⸗ 
ben: ob der harte Urtheilsſpruch ſich nicht wenigſtens in Ver⸗ 
bannung abändern laſſe, beſonders da der Geſundheitszuſtand 
des Verurtheilten die Haft in ein Todesurtheil verwandeln 
würde. Im Falle die Strafe in Verbannung nun geändert 
würde, durfte die Familie Welcker nach Nordamerika überſtedeln. 

München, 25. Auguſt. Von Brannenburg hierher zu⸗ 
rückgekehrte Künſtler bringen die ſonderbare Nachricht mit, daß 
der dortige katholiſche Geiſtliche von der Kanzel herab das un⸗ 
glückliche Naturereigniß des Bergſturzes der Anweſenheit der 
zahlreichen Maler in jener Gegend zugeſchoben und hierdurch 
einen Theil der Einwohner gegen dieſelben aufgebracht habe. 
Hierdurch veranlaßt, verließen ſaͤmmtliche dort anweſende Künſt⸗ 
ler vor einigen Tagen dieſen für Landſchaftsſtudien ſo anzie⸗ 
henden Ort. 

Zweibrücken, 23. Auguſt. Heute iſt Wilhelm Peter 
Hauber, Notariats-Beamter in Kaiſerslautern, freigeſprochen 
worden. 5 

Wien, 28. Auguſt. Die Behörden find angewieſen, vor 
Ertheilung des öſterreichiſchen Staats bürgerrechtes an Auslän⸗ 
der genaue Erhebungen über die politiſche Haltung der Ge⸗ 
ſuchsſteller zu veranſtalten. — In Prag ſind wieder an 30 
Perſonen, angeblich „wegen Mazziniſcher Umtriebe“ eingezogen 
worden. 

In Belgrad (Donanfürſtenthümer) iſt kürzlich ein Clubb, 
wo revolutionäre, panſlawiſtiſch⸗demokratiſche Beſprechungen ges 
halten wurden, entdeckt und ſofort unterdrückt worden. 

Wien, 28. Auguſt. Der Kaiſer iſt heute nach Iſchl und 
Verona abgereiſt. (Tel. Dep. 
Paris, 27. Auguſt. Der Generalrath des Somme-De⸗ 
partements hat ſich ebenfalls für gänzliche Verfaſſungs⸗Reviſton 
ausgeſprochen. — In Lyon iſt der Prozeß gegen die ſogenann⸗ 
ren N noch immer nicht zu Ende. Die Verhandlun⸗ 
gen vor Dem Kriegsgerichte und die dabei an den Tag kommen⸗ 


den Maßregeln der Megierung und Polizei find der Art, daß 


man zwiſchen der neapoltlaniſchen Regierung und ber der fran⸗ 
zöſiſchen Republik keinen großen Unterſchied werkt. Während 
der Präſident und ſeine Miniſter ohng Hehl auf den Uuſturz 
der Republik hinarbeiten, giebt man den eutſchiedenen glühen⸗ 
den Republikanern Schuld, auf den „Umſturz der Republik“ 
hingearbeitet zu haben. 
Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann, 


Turin, 25. Auguſt. Die Commiſſion der ſchweizeriſchen 
und ſardiniſchen Ingenieure bezüglich des Eiſenbahnbaues iſt 
wieder zuſammengetreten. (Tel. Dep.) 

Verona, 25. Auguſt. Der König von Würtemberg' iſt 
hier eingetroffen. x D 

London, 27. Auguſt. Die Ausſtellung wird noch immer 
ſehr zahlreich beſucht; beſonders ziehen oft ganze Schulen, 
welche unter Leitung ihrer Lehrer das Gebäude durchwandern, 
die Aufmerkſamkeit auf ſich. Kürzlich hielten 1555 Schulkinder 
aus Woolwich, eine Muſikbande an der Spitze, mit Bändern 
geſchmückt und von ihren Lehrern geführt, um 10 Uhr ihren 
Einzug in den Glaspalaſt. Jedes Kind trug in einem Körb⸗ 
chen feinen Mundvorrath für den Tag und war mit einem 
Becher verſehen, um am großen Springbrunnen ſeinen Durſt 
ſtillen zu können. Täg.) find in dem Ausſtellungs⸗Gebäude 
300 Polizeidiener in Thätigkeit, und es iſt nur Eine Stimme 
über ihr muſterhaftes Benehmen, was beſonders den Nicht⸗ 
Engländern auffällt, indem bei einem durchſchnittlichen täglichen 
Zuſammenfluſſe von 70,000 Menſchen auch noch nicht die ge⸗ 
ringſte erhebliche Beſchwerde gegen die Polizei vorgekommen iſt. 
— Ueber die fernere Verwendung des Glaspalaſtes iſt noch 
nichts beſtimmt. 

In dem katholiſchen Irland wird noch immer ſtark agitirt; 
die offenbarſten Verletzungen des neuen Geſetzes gegen die vom 
Papſt abgeſandten Prieſter, die ſogen. Titelbill, haben das Mi⸗ 
niſterium bis jetzt noch nicht zum Einſchreiten veranlaßt, da die 
öffentliche Ruhe, einige zerbrochene Fenſterſcheiben ausgenom⸗ 
men, nirgend geſtört worden iſt. Die Reactionäre, welche 
allenthalben, wo ſie die Herrſchaft haben, die Freiheit auf die 
ſchmachwürdigſte Weiſe unterdrücken, ſehen es ganz gern, wenn 
ihnen die freien Inſtitutionen, wie Preßfreiheit und Verſamm⸗ 
lungsrecht, die Gelegenheit zur ausgebreitetſten Agitation geben, 

„Türkei. Zur Warnung entlaſſener ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Offiziere, welche eiwa die Abſicht haben möchten, behufs Ein: 
tritts in türkiſche Dienſte nach Konſtantinopel ſich zu begeben, 
wird von dort gemeldet, daß ein Eintreten von In anterie-Of⸗ 
ſizieren nach türkiſchen Geſetzen überall nicht ſtattfinden kann, 
fo, wie daß Jugenieure und Artillerie⸗Offiziere nur dann hoffen 
dürfen, eine Anſtellung zu finden, wenn ſie ſich zuoor an den 
preußiſchen Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Kuczkowski in Kon⸗ 
ſtantinopel gewendet und ſich deſſen Unterſtützung zu erfreuen 


haben. — 
Vermiſchtes. 

— Aus Luxemburg meldet man der „Saar: und Moſel⸗ 
Ztg.“, daß in den Cantonen Echternach und Merſch ſich Zi⸗ 
geunerbanden von 30—35 Mann aufhalten, welche die Gegend 
beunruhigen. Sie lagerten in den Waldungen, machten Aus⸗ 
flüge und gingen auf Raub aus. Bewachten Heerden hätten 
fie bereits Schafe geſtoblen und wagten die Bauern keinen 
Widerſtand entgegenzufig.n. 


Aus dem Briefe eines nach Amerika ausgewan⸗ 
derten Berliner Tiſchlermeiſters. 
i . (Schluß.) ) 

Liebe Karoline! — — perſäume aber nicht, gleich zu kommen, 
ſobald ich Dir Geld geſchickt habe; da ich Dir aber doch in der 
kurzen Zeit von meinem guter Verdient nau 50 Thlr. ſchicken 
kann, ſo kite den suchen Frauenverein, viellelcht ſchießen fie 
Dir etwas vor, und eben ſo auch die Armendirektion, ich will 
gern alles wieder zurückerſtatten, fo wahr mir Gott, zur ewiger 
Seligkeit helfe. Sollte es Dir dann noch nicht reichen, ſo bilte 
Hrn. M. ... daß er das Uebrige für Dich bis New Vork aus⸗ 
legt; vielleicht iſt auch Hr. L. ... ſo gut, und ſchießt Dir etwas 
vor. Ich erſtatte alles, ſo wie Ihr hier ankommt, gleich wieder 
zurück, und zwar für jeden preußiſchen Thaler einen hieſigen 

Oruck von W. Pormetter in Berlin, 
Kemmandantenſtr. 7. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 200. der Urwäbler : Zeitung. 


Sonnabend, den 30. Auguſt 1851. 


Dollar, denn das werde ich mir in Amerika zur Ehre machen, 
mein Wort treu zu halten, denn hier kann man Wort halten. 
Hätte ich nur einen einzigen Monat länger Zeit, daun ſchickte 
ich 100 Thlr., aber dann käme Euch ja der Winter zu nahe, 
— und während Ihr auf der Neife ſeid, bekomme ich ja ſchon 
wieder 4 Ausziehtiſche fertig, ich bekomme für jeden 36 Dollar 
und habe keine Auslagen, und hatte ich mir hier nicht erſt eine 
Hobelbank machen müſſen und das ganze Werkzeng in Stand 
ſetzen, ſo könnte ich Dir ſchon 8 Thlr. ſchicken, aber fo hat es 
mir erſt viel Zeit und Geld gekostet, che ich etwas verdienen 
konnte. — — Ich hätte noch ſehr viel zu ſchreiben, aber mein 


Brief wird zu groß. 

f in groß An die Leſer! : 

Der beſchränkte Naum dieſer Zeitung hat es nicht geftattet, 
den vorſtehenden Brief, in größeren Abſchnitten und in kürze⸗ 
rer Zeit, wie geſchehen, zu veröffentlichen. Die mannichfachen 
Aufſchlüͤſſe über die Reife und über fontige Verhältniſſe, ber 
ſonders aber die biedere Geſinnung des Mannes, die namentlich 
aus der Zärtlichkeit mit welcher er von und zu den Seinigen 
ſpricht, klar hervorleuchtet haben die Theilnahme für denſelben 
in hohem Maaße rege gemacht. Die Wahrheit lest uns jedoch 
die Pflicht auf hier zu bemerken, daß der gute Mann wohl 
übertreibt, wenn er glaubt, daß alle es ſo gut treffen würden, 
wie er; denn wie manche kommen bitter euttäuſcht von der 
großen Reiſe zurück? Auch find die Nachrichten über den 
Preis der Fahrt, über die Schiffe des Capitain Bolten ıc. uns 
genau; richtige Auskunft hierüber ertheilt das Bureau Kom⸗ 
mandantenſtr. 17. — 8 

Wir haben aber auch noch eine andere Pflicht zu erfüllen. 
Die arme Frau des wackeren Tiſchlers ſteht mit 3 Kindern 
hilflos da. Das Wenige, was ihr Mann zurückgelaſſen, iſt 
theils von einem früheren Wirth abgepfändet, theils verſetzt 
oder verkauft. Die Freunde, auf deren Hülfe ihr Mann fie 
verweiſt, ſind ſelbſt unbemittelt. Inzwiſchen iſt ein zweiter 
Brief ihres Mannes heute eingetroffen, danach kann er das 
verſprochene Geld erſt im September abſchicken, ſo daß die Ab⸗ 
reiſe vor dem 1. October unmöglich if. Auch kann er bis 
dahin nur etwa 60 Thlr. ſenden, wodurch ungefähr die Hälfte 
ſämmtlicher Reiſekoſten gedeckt wäre. Gewiß wird Jeder, der 
das Schickſal dieſer braven Familie mit Theilnahme geleſen 
hat, gern bereit ſein, dieſelbe zu der großen Reiſe mit einem 
kleinen Schärſtein zu unterſtützen. Sechszig Thaler find noch 
erforderlich. Die Wohllöbliche Armencommiſſton hat ſich bereit 
— 9 7 der ars en zu übernehmen; 
8 anderer Seite iſt ihr auch bereits eine klei ü 
Jen son, ſt ih ine Unterſtützung 

ur Annahme von Beiträgen find ferner bereit Herr Ta⸗ 
backshändler Ed. Gleich, Friedrichs⸗ und e 
ble Kanfclenn Heinemann, 8 41., und die Expe⸗ 
Eee „ wo au er Name dei ili 
fahren iſt. Die en 29. an 1851. 5 
de dr eetion der Urwägler⸗geitung. 


Nerontmoeilicher Ro Bern 
4 — heim in Berlin. 
Darlehnts⸗ Kasse BERG, ee 
8 


Nechnungslegung, Sonnabend, 30. Abd uhr z serelnd. 
Die Meier dee Sammet⸗ u. Deldentotr⸗ 
ker⸗Innung werden hiermit eingeladen, ſich am Mon 


ag, 1. September, Nachmittags präeiſe 4 Uhr auf dem Amt: 
Haufe, Schillings⸗Gaſſe 8. einzufinden. Der Vorſtand. 


Chriſt⸗katholiſche Gemeinde. 

Der Gottesdienſt am Sonntag, 31. beginnt Vormittags 
9 Uhr, und wird im Geſellſchaftshauſe (Bauhofsgaſſe 7.) durch 
Herrn Prediger Brauner abgehalten. Der Grirag der ausge⸗ 
ſtellten Büchſen iſt für den Kirchenbaufond beſtimmt. Gleich⸗ 
zeitig wird den Gemeindemitgliedern angezeigt, das die Vorlage 
zu den revidirten Statuten ſowohl beim Vorßande als auch 
beim Küſter abgeholt werden kann. Der Vorſtand. 


seen > pain T 


, Eingetroffen! b 


Meyer's Groſehenbibl. 76. u. 79. 


u. werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 
Bändchen erſucht. : 
(Ebarlottenftr. 355 a. Stuhr 'ſhe B. 
ne een 
So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: 
Der Bruch mit der Neformation 


und die 


Wiederherſtellung d. Katholizismus 
von C. O. Hoffmann. Im Selbſtverlage des Verfaſſers. 
Preis 2 Sgr. Vorräthig bei Herrn Ferd. Geelhaar, 
(Breiter, 23.); in der Schleſingerſchen Buchh. (U. d. Lin⸗ 
den 34.) und in der Stuhrſchen Buchh. (Alb. Abelsdorf) 
Charlottenſtr. Nr. 35a. 

8 Vorſtädtiſches Theater. 

Morgen Sonntag, 31. Auguſt: 5 Concert. Hierauf: 
Marie, die Tochter des Regiments. 
Vaudeville in 3 Abth. Anfang der Vorſtellung 5 Uhr, des 
Concerts 4 Uhr. 500 Familien Billets à Stück 3 Sgr. ſind 

von heute ab im Theater⸗Lokale zu haben. 

Im ſchönen Garten, Gr, Frankfärterftr. 87. 
Heute Sonnabend: Großes Concert von Herrn Reinbold. 
Zum Abendeſſen Aale und Braten. Anfang 7 Uhr. 

Dienſtag: Schlacht⸗Muſik. C. Dswaldt. 
Königsſtädtiſches Tivoli, N. Königsſtr. 2. 
Sonntag, 31. Aug.: Erſt. gr. Wiener Prater. Von 4 U. gr. Con⸗ 
cert u. verſch. Belufig. Um 7 U. Marionetten⸗Theater. Um 8 U. 
Vorſt. a. d. Orch. u. d. Vorſt. Tanz im Freien. Näh. d. Plakate. Jertz. 

Krüger's Gaffeehans, Gartenſtr. 10, 0 
Morgen Sonntag, Große Vorſtellung: „Zriny.“ Freudenberg. 
Heute Sonnabend werden auf meiner Kegelbahn Schinten, 
Speck u. fette Gänſe ausgeſchoben. Lemm, Bergſtr. 10. 


* 2 * 
„ Deutſcher Saal. 
b . nel e 2 r. 
e sl „Dianne Uhr. G. W t. 
.Das Mikbringen der Hunde wird verbeten. 


Im SKaffehanfe, kleine Hamburger⸗Straße Nr. © 
ſollen haute auf der Kegelbahn Schinken, Speck, Gänſe, En⸗ 
ten und Würſte ansgeſchoben werden. 


A. Blenuow. 


Sonntag, 31. Aug. wird auf dem Wilhelminenhof bei Köps 
nick Ernte⸗Kranz gefeiert, wozu ergebenſt einlabet. C. Weidlich. 


Zweite Luftfahrt nach 
Potsdam und Glienecke 


REN ; am 
1 Sonntag, den 31. Auguſt 1851. 
- Arrangirt 

von 


> IN 7 

VXN. Köpp, Banſchule Nr. 4. 

Nach dieſer Zeit iſt die obere Terraſſe von Sans⸗ 
ſouci dem Publikum nicht mehr zugänglich. 

Mit dieſer Luſtfahrt iſt wie bei den früheren Diner, Caffe, 
Coneerte, ferner auch freie Beſichtigung der Königlichen Gär⸗ 
ten und Schlöſſer von Sansſouci Charlottenhof und dem neuen 
Palais ſowie 5 
Gondel⸗Corſo nach Glienecke 
und zurück verbunden. 

Das Nähere durch die Plakate und Programme, welche 
gratis verabreicht werden. 

Billette à 2 Thaler, für Kinder unter 10 Jahren 1 Thaler 
find von Freitag ab im Comptoir, Bauſchule Nr. . und an 
der Bahnkaſſe des Potsdamer Bahnhofes zu haben. 

Berlin, 27. Auguſt 1851. N. Köpp. 


Medaillons zu Lichtbildern (neueſte engl. Facon) von 25 Sgr. an, 
ſowie alle andere Goldſachen am bill. empf. Hiller, Wilhelmsſtr. 44. 
(zwiſch. der Leipziger u. Zimmerſtr.) Reparaturen billig u. gut. 
Es if 1 Rolle zu verkaufen, Bauhsfsgaſſe 6. b. M. Gorſinski. 
Köpnickerſir. 6. iſt eine gute Drehrolle zu verk. für 25 Thlr. 
I neuer u. 1 gebraucht. mahag. Sopha ſowie auch 1 Schlaff. 
find auf Verl. gegen Abzahl. zu verk., Brüderſtr. 3. b. Tapezirer. 
1 mah. u. 1 Schlafſopha ſogl. b. z. verk. Gr. Hamburgerſtr. 4. p. 
Ein Pofamentiergeſchäft in einer lebhaften Gegend ſoll Krank⸗ 
heits halber ſchleunig an einen ſoliden Käufer mit oder ohne 
Laden verkauft werden. Näheres in der Expedition des Blattes. 
Feinſten Zuckerſyrup offertren bei ganzen Pfunden u 25 Sgr. 
H. Gombert & Co., Chauſſeeſtr. 13. 
Ganz trockene Oberſchaalſeiſe aus reinem ruf. Talg à Pfd. 
4 Sgr., ſowie ſehr trockene Harzſeife & Pſd. 2% Sgr., nebſt 
ſtärkſter Lauge aus calpinirtem Soda, wobei man 4 Seife 
wenigſtens ſpart, und blankes klares Brennöl aus der berühm⸗ 
ten Leiſt'ſchen Fabrik pro Pfd. 31 Sgr. empfehlen als befon⸗ 
ders preiswürdig 
H. Gombert & Co., Chauſſeeſtr. 13. 
Ein Schuhmacher⸗Werktiſch zu 4 Arbeiter, Leiſten, Blöcke 
u. ſämmtl. Geräthe, iſt ſogleich zu verkaufen, Dorotheenſlr. 9. 
auf dem Hofe links 2 Tr. b. Schuhmachermſtr. Horch. 


Den geehrten Hausfrauen empfiehlt 
Zucker⸗Syrup, das Pfund 2 Sgr., 
feinen gelben Kochzucker, das Pfund 3 Sgr., 
feinen weißen Kochzucker, das Pfund 4 Sgr., 
feinen harten Zucker, das Pfund 4% Sgr., 
gutſchmeckenden Caffee, das Pfund 5 u. 6 Sgr., 
weuen Reis u. Ories, das Pfund 2 Sgr. 


az. . 
N zuge. K dee herr: 88. 
ine Seifenſtederef mit allem Zubehör ift ſofort zu über⸗ 
nehmen, event. werden ſaͤmmtliche Utenfilien. daraus verkauft. 
. Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen 
A. E. Merkel in Luckenwalde. 


* 


nahme wie für die meiner Familie e > 


Eine Parthie zurückgeſetzter 


+ 
fertiger Weſten 
in Cachemir, Seide u. Pigus empfehlen a 13 Thlr. 
Gebrüder Levinſtein, a 
Friedrichsſtr. 182., zw. d. Tauben- u. Mohrenſtr. 


Atteſt. Das ven dem Fräulein Pauline Oehlke in Neuwedel 
empfohlene Krauter⸗Haarwuchsöl des Hrn. Guſtav Gödicke, 
Roſenſtr. 18. in Berlin, kann auch ich allen Haarleidenden 
beſtens empfehlen, indem ich mein, faſt gänzlich verloren ges 
gangenes Kopfhaar vollſtändig wieder erhielt, was ich hiermit 
dankend anerkenne. Leopoldine Schultze. 

Knaben oder Mädchen im Goloriven geübt auch ſolche die es 
erlernen w., f. ſich meld. Grenadierſtr. 19. v. 1 T. b. Steinbeck. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern der Luft hat das Barbier Ge: 
ſchäft zu lernen, melde ſich, Langegaſſe Nr. 49. 

Papparbeiter (Buchbinder) finden, dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei Arlet, Neue Königaftr. 40., 2 Tr. 

Geübte Hemden⸗Näherinnen finden bei guter Bezahlung dau⸗ 
ernde Beſchäftigung, Mohrenſir. 27., T. L. Nadge. 

Ein Metalldrücker wird verlangt bei Schultz und 
Lemien, Friedrichsſtraße TE 
Haspel Mädchen können ſich melden, Wallſtr. 34. Paſemann. 
Friedrichsſtr. 178. iſt eine Schlaſſtelle in einer Stube auf 
dem Hoſe 2 Tr. ſogl. oder zum 1. zu vermiethen. 
a Tanz⸗Unterricht. 
Mein Unterricht im Tanzen für Herrn, Damen und Kinder, 
beginnt mit Anfang September in der Alten Jakobsſtr. 32. 
„Nerling, Tanzlehrer. 


Tanz⸗ Unterricht. 
Daß der Unterricht im Tanzen fuͤr Herren, Damen und 

Kinder, am 31. Auguſt d. J. im Lokale des Herrn Lehmann 

Grenadierſtr. Nr. 29. beginnen wird, zeigt ergebenſt an. 

C. Noack, Tanzlehrer. 


Aufforderung und Bitte! 

Bei dem Kreisgericht zu Spandau iſt eine Unterſuchung 
gegen mich „wegen Anmaßung eines amtlichen Charakters ein⸗ 
geleitet. Der amtliche Charakter ſoll darin beſtehen, daß ich 
als Deputirter der Schloſſergeſellenſchaft die Kündigung des 
Herbergswirths Rolffs unterzeichnet habe. 

Wer dieſe Verhältniſſe und die Verfolgungen, denen, ich 
ausgeſetzt geweſen bin, kennt, wird den Grund und die Quelle, 
aus welcher ſolche Denunciationen fließen, leicht errathen und 
zu würdigen wiffen. Da es aker in dem gegen mich eingelei⸗ 
teten Prozeſſe darauf ankommt zu beweiſen, daß ich wirklich 
Deputirter ſei und mir nicht dieſes Amt angemaßt habe, ſo 
habe ich zu dieſem Ende den gegen mich aufgetretenen Herrn 
Molffs ſelbſt vorgeſchlagen. Gleichzeitig erſuche ich jedoch Die⸗ 
jenigen meiner Herren Collegen, die da wiſſen daß ich für das 
Jahr 1851 auch als Deputirter gewählt worden, ihre Namen 
und Wohnung meiner Frau, kleine Waldemarſtr. 19. zu Ber⸗ 
lin gütigſt mittheilen zu wollen. Bei dieſer Gelegenheit ſage 
ich meinen Freunden u. Collegen für die mir bewi K 


Sorg⸗ 


falt meinen beſtinnigen Dank. E 
Königl. Salzhoff bei Spandau, a Auguſt 1851. 
Eduard Benther loſſer u. Maſchinenbauer. 
. — 


eee dene ene i age. Wann geht Charlotte wieder in 
Herre jgidene, em perhof. Mehrere Bierfreunde. 


DE A. i. 0.1 


